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ERSTE HÖHENFLÜGE 

OPTIMALES RAUMKLIMA IST UNSER ZIEL

Mit der Zusammenlegung der bisherigen Fir-
men Axair Kobra, Oertli Service sowie Vescal 
unter dem neuen Namen Walter Meier wur-
de auch die komplette Überarbeitung des 
neuen Auftritts nötig. Corporate Identity und 
Corporate Design wurden im Laufe des 
Jahres 2007 ausgearbeitet und für die einzel-
nen Umsetzungsanwendungen definiert. 
Von den Visitenkarten bis zur Arbeitsbeklei-
dung, von Fahrzeug- bis Gebäudebeschrif-
tungen – alles sollte innert nützlicher Zeit im 
neuen Walter Meier Design erscheinen.

Schrittweise Umsetzung
Während die Umsetzung von Drucksachen 
und elektronischen Medien relativ schnell an-
gepasst werden konnte, benötigen die Be-
schriftungen an Fahrzeugen und Gebäuden 
mehr Zeit. Aus diesem Grund wurde bei den 
Autos auch entschieden, während einer Über-

gangszeit zum Teil mittels Klebefolien auf 
den neuen Firmennamen aufmerksam zu 
machen. Bei den über 60 Standorten wurde 
zuerst der Ist-Zustand aufgenommen und für 
jede einzelne Servicestelle oder Abholfi liale 
eine eigene Beschriftungslösung defi niert. 
Die meisten Umsetzungsvorschläge mussten 
zudem noch in den einzelnen Standortge-
meinden bewilligt werden. Bis Mitte dieses 
Jahres werden alle Standorte in der ganzen 
Schweiz schrittweise die neuen Walter Meier 
Beschriftungen erhalten. ■

Rechtzeitig zum Start der neuen Walter Meier wurden am Hauptsitz in Schwerzen-
bach sowie in Stäfa die ersten beiden Walter Meier Leuchtschriften angebracht. 
Alle weiteren Standorte werden bis Mitte 2008 ebenfalls neu beschriftet.

NEUE WALTER MEIER

EDITORIAL

ERIC LANGNER
Marketing Services

Die erste Beschriftung wird am Hauptsitz in Schwerzenbach angebracht. (Bild: EL)

Liebe Leserinnen und Leser

Gerne stelle ich Ihnen heute unsere 
neue Kundenzeitschrift «Blue Gazette» 
vor. Damit wollen wir Sie regelmässig 
über unsere Dienstleistungen und 
Produkte informieren. Natürlich steht 
auch in dieser Zeitschrift das optimale 
Raumklima im Vordergrund.

Aus einer Hand
Bereits heute reicht es nicht mehr, 
einfach nur eine Heizung oder eine 
Klimaanlage in einem Haus zu instal-
lieren. Umfassende Lösungen sind 
gefragt. Das war auch unser Motiv, die 
bisherigen Firmen Axair Kobra, Oertli 
Service und Vescal unter dem neuen 
Namen Walter Meier miteinander zu 
vereinen. Sie wissen es ja, Axair Kobra, 
Oertli Service und Vescal gehören seit 
über zehn Jahren zur Walter Meier 
Holding. Nun haben die Tochterfi rmen 
den Namen der Mutter übernommen.  

Von Walter Meier erhalten Kunden und 
Partner nicht nur die bestmöglichen 
Lösungen der einzelnen Bereiche 
Heizen, Kühlen, Lüften, Befeuchten und 
Entfeuchten, sondern mit Blick auf 
das Ganze rundum optimale Klima-
lösungen. Der vernetzte Ansatz im 
gesamten Klimabereich soll allen 
Beteiligten zugute kommen – von 

Installateuren über Architekten zu 
Hausverwaltern und Liegenschafts-
besitzern. Zum Beispiel, indem sie 
sämtliche Dienstleistungen im Bereich 
Klima aus einer Hand erhalten, sich 
auf bestens aufeinander abgestimmte 
Systeme und einen erstklassigen 
Service verlassen können und dank des 
umfassenden Ansatzes und des Ein-
satzes modernster Technologie erst 
noch etwas für den Schutz der Umwelt 
unternehmen. Die beste Qualität bei 
Produkten und Dienstleistungen schrei-
ben wir genauso gross wie Energieeffi -
zienz und ökologisches Engagement.

Zusammenarbeit bringt Erfolg
Das Beispiel aus Illnau, welches wir 
Ihnen auf Seite 12 vorstellen, illustriert 
die Vision von Walter Meier geradezu 
ideal. Die Kombination von Solarener-
gie mit Öl, Gas, Pellets oder Holz zeigt 
bestens auf, dass Klimalösungen in 
Zukunft individuell und vernetzt 
gefunden werden. Das Beispiel zeigt 
aber auch auf, dass eine optimale 
Lösung nur in Zusammenarbeit aller 
Beteiligten entsteht. Hausbesitzer, 
Installateure und die Berater von 
Walter Meier haben in Illnau gemein-
sam das richtige System gefunden und 
installiert. Und am wichtigsten: Das 
Ergebnis ist für alle Beteiligten ein 
Erfolg.

Unser oberstes Ziel ist, dass unsere 
Kunden und Partner langfristig und 
nachhaltig mit unseren Leistungen 
zufrieden sind. Dazu gehört zum 
Beispiel auch, dass die vorliegende 
erste Ausgabe der «Blue Gazette» bei 
Ihnen ankommt und Sie darin wich-
tige und für Sie nützliche Informa-
tionen fi nden. Ich freue mich, Ihre 
Meinung zu unseren Dienstleistungen 
und – in diesem Fall – zur neuen 
Kundenzeitschrift zu erfahren. Fordern 
Sie uns und lassen Sie uns wissen, was 
Sie von uns erwarten. Wir wollen Ihre 
Erwartungen nicht nur erfüllen, 
sondern sie übertreffen. Optimale 
Klimalösungen erreichen wir nur, 
indem wir gemeinsam die besten 
Möglichkeiten fi nden und erarbeiten.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen 
beim Lesen.

Martin Kaufmann
Geschäftsleiter Walter Meier, 
Bereich Klima Schweiz

martin.kaufmann@waltermeier.com
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Ist es im Wohn-, Geschäfts- oder Pro-
duktionsraum zu kalt, zu heiss, zu trocken 
oder zu feucht? Walter Meier nimmt sich 
dieser und aller weiteren Fragen rund ums 
Raumklima an und bietet in jedem Fall eine 
massgeschneiderte Lösung für das Raum-
klima. Was in der Schweiz Kunden und 
Partner von Walter Meier im Detail er-
warten können, ist in der folgenden Über-
sicht zu sehen. ■

Solaranlagen als Teil von 
Gesamtlösungen fürs Raumklima. (Bild: Luxwerk)

Heizen, Kühlen, Lüften, Befeuchten und Entfeuchten – Walter Meier bietet 
 Gesamtlösungen für das Raumklima an. Die Produkte aus dem Sortiment sind 
aufeinander abgestimmt und können bestens miteinander verknüpft werden. 
Dabei nutzt Walter Meier das technologische Verständnis in allen Bereichen der 
Klimatechnik. Kunden erhalten von Walter Meier sämtliche Produkte in den 
Bereichen Heizen und Klimatisieren aus einer Hand und profi tieren vom reichen 
Erfahrungsschatz und vom Fachwissen der Spezialisten.

MARTIN SCHÄPPI
Leiter Marketing

GESAMTLÖSUNGEN 
FÜRS RAUMKLIMA

Geschäftsbereich/ Technologie Für Planer, Ingenieure und Architekten Für professionelle Liegenschaftsverwalter Für private Liegenschaftsbesitzer

Heizen

Wärmeerzeugung 
- Öl-, Gas- und Kombibrenner
- Öl- und Gasheizkessel
- Feststoff- und Pelletskessel
- Wärmepumpen
- Solarsysteme
- Wärme-Kraft-Kopplung

Wassererwärmung
- Wassererwärmer (Elektro/Kombi)
- Brauchwasser-, Solar- und Kombispeicher
- Plattenwärmetauscher
- Heizwasserspeicher

Wärmeverteilung und -abgabe
- Fussbodenheizsysteme
- Heizkörper
- Komfortlüftung
- Lufterhitzer und Bodenkonvektoren

Komponenten
- Fernleitungen
- Öltanks und Leitungsbau
- Regel- und Messtechnik
- Umwälzpumpen
- Komponenten für Kellerinstallationen
- Heizkörperarmaturen
- Verbrauchsmaterialien

Unterstützung und Beratung bei der Auslegung, 
Planung, Montage und Inbetriebnahme

Umfassendes, optimal abgestimmtes Sortiment 
energieeffi zienter Geräte

Pünktliche und zuverlässige Lieferung 
auf die Baustelle

Schweizweit fl ächendeckendes Verkaufsnetz: 
13 Abholfi lialen und ein engmaschiges Netz von 
Beratern, Verkaufsmitarbeitern im Aussen- und 
Innendienst

Mithilfe oder Übernahme der Montage und 
Inbetriebnahme

Notfalldienst und Störungsbehebung mit 
umfassender Ersatzteil-Logistik

Unterstützung und Beratung bei der Auslegung 
und Planung energieeffi zienter Systeme – vom 
Einfamilienhaus bis zum Grossprojekt; speziell 
ausgebildete System- und Ingenieurberater

Umfassende Wartungs- und Serviceleistungen 
24h/365 Tage für die ganze Haustechnik; 
massgeschneiderte Service-Pakete für den Profi ; 
über 300 Servicetechniker schweizweit im Einsatz

Unterstützung und Beratung bei der Analyse 
der gebäudetechnischen Investitions- und 
Betriebskosten – bei Neubau, Kauf, Verkauf und 
Erneuerung; vom Einzelobjekt bis zum 
schweizweiten Portfolio

Schulungen für Hauswarte und technischer 
Gebäudeunterhalt

➔ Verkauf nur über den lokalen Installateur

Umfassende Wartungs- und Serviceleistungen 
24h/365 Tage für die Heizung und die Warm- 
wasser-Versorgung; über 300 Servicetechniker 
schweizweit im Einsatz

Massgeschneiderte Service-Verträge 
für Betriebskosten ohne Überraschungen

Beratung bei energetischen Sanierungen

➔ Verkauf nur über den lokalen Installateur

Lüften
- Komfortlüftung
- Tür-/Torluftschleier

Unterstützung und Beratung bei der Auslegung, 
Planung, Montage und Inbetriebnahme

Umfassendes, optimal abgestimmtes Sortiment 
energieeffi zienter Geräte

Pünktliche und zuverlässige Lieferung 
auf die Baustelle

Schweizweit fl ächendeckendes und eng-
maschiges Netz von Beratern, Verkaufs-
mitarbeitern im Aussen- und Innendienst

Notfalldienst und Störungsbehebung 
mit umfassender Ersatzteil-Logistik

Fernüberwachung

Kühlen
- Komfortklimageräte
- Klimaschränke
- Fan coils
- tabs-Systeme
- Kühldecken
- Kaltwassersätze
- Grosswärmepumpen
- Dachklimageräte
- Rückkühler

Befeuchten
- Dampfbefeuchtungssysteme
- Zerstäubungssysteme
- Verdunstungssysteme
- Wasseraufbereitung/-behandlung

Entfeuchten
- Raumentfeuchtungsgeräte
- Bautrocknungsgeräte

Umfassendes, optimal abgestimmtes Sortiment 
energieeffi zienter Geräte

Pünktliche und zuverlässige Lieferung 
auf die Baustelle

Flächendeckendes Verkaufsnetz 

Für den Installateur (Heizung, Sanitär, Klima)

NEUE WALTER MEIER
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DURCH EINEN 
SANFTEN SCHLEIER INS 
MÄRCHENSCHLOSS

Seit der kompletten Renovation 2002 knüpft das Kempinski Grand Hotel 
des Bains in St. Moritz an eine über 100-jährige, glanzvolle Vergangenheit 
an und verspricht seinen Gästen Gastfreundschaft vom Besten. Um 
sich in einem der besten Häuser vor Ort wohl zu fühlen, spielt auch das 
Raumklima eine grosse Rolle. Im «Kempinski» sorgt ein Türluftschleier 
schon beim Eintreten ins Hotel für einen erwärmenden ersten Eindruck. 

TÜRLUFTSCHLEIER

Türe auf für den Teddington-Türluftschleier. 

Wochenende zu gewinnen
In Zusammenarbeit mit dem Kempinski 
Grand Hotel des Bains in St. Moritz verlost 
«Blue Gazette» ein Wochenende (zwei 
Nächte) für zwei Personen. Der Gutschein 
für den Wochenendaufenthalt ist ein Jahr 
ab Ausstelldatum gültig. An einzelnen 
 Daten sind gewisse Buchungseinschrän-
kungen zu beachten.

Teilnahme mit angefügter Postkarte oder 
E-Mail: ch.klima@waltermeier.com
Einsendeschluss ist der 31. März 2008.

Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 
Der Gewinner oder die Gewinnerin wird direkt benachrich-
tigt. Die Teilnahme ist für alle «Blue Gazette»-Leserinnen 
und -Leser ausser den Mitarbeitenden von Walter Meier 
und deren Angehörigen möglich.

Glanzvoll und gemütlich: 
Die Lobby im Kempinski Grand Hotel des Bains. 
(Bilder: René Lamb)



5

Wer im Kempinski Grand Hotel des Bains in 
St. Moritz vorfährt, wird bereits vor den Türen 
von zahlreichen Angestellten herzlich will-
kommen geheissen. Das Gepäck wird ab-
genommen, das Auto weggefahren. Durch 
den festlich dekorierten Eingang gelangen 
die Gäste in die Lobby des Hotels. Dabei 
durchqueren diese auch einen unsichtbaren 
Schleier, der bereits jetzt für Wärme sorgt, 
welche den Gast während seines Aufenthalts 
dank der Aufmerksamkeit von Hotelleitung 
und -angestellten begleiten wird.

Keine Chance für kalte Luft
Unmittelbar hinter der Eingangstür ist ein 
Türluftschleier angebracht, der im Winter 
sanft warme Luft in den bis zu den Innen-
türen reichenden Vorraum bläst. Damit un-
terstützt dieser nicht nur den ebenfalls vor-
handenen Heizkörper, um den Raum zu 
heizen, sondern verdrängt die mit den  Gästen 
einziehende kalte Luft wieder ins Freie. Zu-
dem sorgt er mit seinem warmen Luftstrom 
dafür, dass beim Öffnen der Innentür keiner-
lei kalte Luft in die Lobby des Hotels gelangen 
kann. Die Gäste fühlen sich bei der Ankunft 
und beim Aufenthalt im Eingangsbereich 
wohl, genauso die Mitarbeitenden im Hotel. 

Im Sommer funktioniert der Türluftschleier 
genau umgekehrt. Sollte es im Freien wirklich 
heiss werden, was eine Kühlung der Innen-
räume zur Folge hätte, sichert beim Eingang 
ein kühler Luftstrom die angenehmen Innen-
temperaturen und verbannt die Hitze nach 
draussen. Der Türluftschleier funktioniert als 
unsichtbare Wand, die beim Übergang zwi-
schen innen und aussen dafür sorgt, dass 
trotz der Öffnung des Durchgangs in den 
Räumen des Hotels konstant ein angenehmes 
Klima herrscht. Willkommener Nebeneffekt: 
Auch Insekten meiden diesen unsichtbaren 
Schleier und können so nicht in das Innere 
gelangen. ■

Um die richtige Lösung zu fi nden, braucht es Teamarbeit (v.l.n.r.): Peter Blickenstorfer, Leiter 
Technik Hotel Kempinski, sowie Eric Granwehr und Mario K. Scheiwiler, beide Walter Meier.

hleier. 

Für einen warmen Empfang im Kempinski Grand Hotel des Bains sorgen Mitarbeitende vor und der Türluftschleier hinter der Eingangstür.

ERIC LANGNER
Marketing Services

Mario K. Scheiwiler ist bei Walter Meier als 
Productmanager für die Teddington-Türluft-
schleier verantwortlich. «Blue Gazette» hat 
ihn in St. Moritz zum Interview getroffen.

«Blue Gazette»: Welcher Türluftschleier 
wurde für den Einsatz im Hotel Kempinski 
gewählt?
Mario K. Scheiwiler: Innerhalb unseres 
Sortiments von Teddington-Türluftschleiern 
 unterscheiden wir drei Gruppen: «Business & 
Job», «Design» und «Industrie». Für welches 
Modell man sich entscheidet, hängt von ver-
schiedenen Faktoren ab. Dazu gehören etwa 
das Gebäude selbst, die Gebäudehülle oder 
welche Art von Türen verwendet wird. Erst 
der Gesamtüberblick ermöglicht die optima-
le Auswahl. Die Abklärungen nehmen wir in 
enger Zusammenarbeit mit dem Architekten, 
dem Ingenieur oder dem Kunden vor. Hier im 
Hotel Kempinski haben wir ein Modell aus der 
Reihe «Business & Job» installiert. 

«DER GESAMTÜBERBLICK ERMÖGLICHT 
DIE OPTIMALE AUSWAHL»
INTERVIEW: ERIC LANGNER
Marketing Services

Was ist das Besondere an diesem Modell?
Es ist ein stehender Türluftschleier, der über 
dieselbe Höhe verfügt wie die Eingangstüre. 
Da die Decke in diesem Zwischenraum relativ 
hoch ist, haben wir ein vertikales statt ein ho-
rizontales und oberhalb der Türe eingebautes 
Gerät empfohlen. Dies hat den Vorteil, dass 
die Luft für die Abschirmung bereits ab dem 
ersten Zentimeter über Boden aktiv sein kann 
und über die ganze Türbreite eine gleichmäs-
sige Wirkung erzielt. Bei horizontal einge-
bauten Türluftschleiern ist wesentlich mehr 
Energie für den Transport der warmen Luft 
bis zum Boden notwendig. 

Wie oft muss ein Türluftschleier gewartet 
werden?
Wir empfehlen, das Gerät und die Steuerung 
mindestens einmal pro Jahr, kurz vor der 
Heizperiode, von einer Fachperson auf die 
Grundfunktionen zu kontrollieren.
Besonders wichtig ist, dass die Filter regel-
mässig gereinigt werden, um so immer für 
eine optimale Durchströmung der Luft durch 
das Gerät zu sorgen. 

Worauf muss der Kunde sonst noch achten?
Bei baulichen Veränderungen im Eingangs-
bereich muss immer auch die Funktion des 
Türluftschleiers neu beurteilt werden. Wird 
zum Beispiel die Türe ersetzt, kann dies auf 
den Einbau, zum Beispiel horizontal oder ver-
tikal, und den Standort des Gerätes einen 
Einfl uss haben.

Was ist die Lebenszeit eines solchen 
Gerätes?
Bei regelmässiger Wartung und Reinigung 
kann ein Türluftschleier mehr als 15 Jahre im 
Einsatz stehen.

Wie schätzen Sie ganz allgemein den Markt 
in diesem Bereich ein?
Türluftschleier sind sehr begehrt. Wir ver-
zeichnen in diesem Segment eine steigende 
Nachfrage. Eine erfreuliche Zunahme ver-
zeichnen wir bei Lösungen mit vollautoma-
tischen Infrarot-Steuerungen. Diese Systeme 
werden durch unsere Servicetechniker in Be-
trieb genommen und arbeiten anschliessend 
vollautomatisch nach Aussen- und Raum-
temperatur.  ■

Wohlfühlort 
zwischen Tradition und Moderne 
1864 wurde das «Grand Hotel des Bains» 
in St. Moritz-Bad eröffnet. Es beherbergte 
damals 50 Gästezimmer, zwei Speisesäle, 
Gesellschaftszimmer, Wirtschaftsräume 
und Stallungen. Um das Kurhaus wurde 
ein grosszügiger französischer Park für die 
Gäste errichtet. Erste Umbauten des Ge-
bäudes wurden 1887 vorgenommen, 1906 
und 1927 folgten weitere Anbauten. Wäh-
rend einiger Zeit trug das Hotel den Na-
men «Parkhotel Kurhaus» und präsentierte 
sich bis 2001 als Viersternehotel. 

Die umfangreichen Umbauten, die dem 
Hotel sein heutiges Aussehen geben, be-
gannen im Oktober 2001. Der ursprüng-
liche Name wurde wieder aufgegriffen. 
Das Kempinski Grand Hotel des Bains wur-
de innerhalb von 14 Monaten vollständig 
renoviert. Dabei wurden insgesamt 80 
Millionen Franken investiert. 

Das heutige Luxushotel präsentiert sich 
als hochalpines SPA & Resort, in dem Ent-
spannung und exklusive Behandlungen 
auf 2500 Quadratmetern im Kempinski 
High Alpine Spa im Vordergrund stehen. 
Zudem verfügt das Hotel über modernste 
Fitness- und Sportanlagen, den Kempi Kids 
Club, die hoteleigene Skischule Alpine 
Sports, den Mountainbike-Verleih, drei Ho-
telrestaurants, das Park Café im Hotelpark 
und mehrere Konferenzräume. Das exklu-
sive Bergrestaurant Chesa Chantarella ver-
vollständigt das Angebot. 2007 wurde das 
Hotel unter anderem mit dem World Tra-
vel Award 2007 «Switzerland

‚
s Leading 

Hotel» und dem World Travel Award 2007 
«Switzerland

‚
s Leading Spa Resort» ausge-

zeichnet.  

Weitere Informationen: 
www.kempinski-stmoritz.ch
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Mit dem «De Dietrich MCR 18S» hat Walter Meier 
(Klima Schweiz) neu einen kompakten und sparsamen 
Gas-Wand-Brennwertkessel für ein optimales Heizen 
im Sortiment. 

KOMPAKT 
UND SPARSAM

Eine bis 19 kW modulierende Leistung und 
ein Wirkungsrad bis 109 Prozent ermöglichen 
im Vergleich zu konventionellen Heizkesseln 
Energieeinsparungen von 15 bis 25 Prozent. 
Der neue Gas-Wand-Brennwertkessel «De 
Dietrich MCR 18S» überzeugt aber auch dank 
seinen attraktiven Dimensionen (H 67 x B 40 
x T 30 cm) – er ist der kompakteste Heiz-
kessel seiner Klasse. 

Weniger Kalk dank «Permasoft»
Die hohe Zuverlässigkeit wird mit dem Pre-
mix-Modulationsbrenner und dem spiralför-
migen Edelstahlwärmetauscher erreicht, der 
einen guten Widerstand gegen Korrosion 
und hohe Temperaturvariationen bietet. In 
Regionen mit hartem Wasser ist eine Was-
serenthärtung nötig. Der Kalk wird beim 
 Einfüllen des Wassers über die Enthärtungs-
einheit «Permasoft 5000» mittels Ionisation 
zurückbehalten. 

Alle Installationskomponenten sind im 
Heizkessel integriert. Dazu gehören eine 
Zweistufen-Umwälzpumpe, ein Differenz-
druck-Bypass, ein Dreiweg-Umschaltventil 
Heizung/Warmwassererzeugung, ein Si-
cherheitsventil, ein Expansionsgefäss, ein 
Manometer, zwei Entlüfter, ein Siphon und 
ein Abgastemperatursensor mit Sicherheits-
funktion.

Energiekosten sparen
Die Regelung SR1000 steuert die Wärmevertei-
lung des gleitenden Heizkreises und des Was-
serwärmers. Für die Warmwasser produktion 
steht ein modifi zierbares Tagesprogramm zu 
Verfügung, für den Heizkreis zwei Wochen-
programme, wovon eines angepasst werden 
kann. Der MCR verfügt im Weiteren über eine 
Schaltuhr mit Kalender, automatischer Som-
mer-/Winterzeit-Umschaltung und Nachtab-
senkung. Die Heizkreistemperatur ist abhän-
gig von der Witterung. Die  Wärmeerzeugung 
wird über das mit sechs Schaltknöpfen aus-
gestatte Kesselschaltfeld gesteuert, der Funk-
tionszustand oder Fehlermeldungen werden 
auf dem grossen LCD-Display angezeigt. 

Die auf dem Rahmen vormontierten Abstell-
organe ermöglichen die einfache Montage 
und Installation. Der 29 Kilogramm schwere 
Kessel wird am Rahmen aufgehängt und 
mittels der Verschraubungen der Abstell-
organe an die Installation angeschlossen. Es 
passen Wasserwärmer zwischen 130 und 
400 Litern zum Kessel, die den Endkunden 
den gewünschten Komfort ermöglichen. ■

PETER EULER
Product Manager Gas

EIN DESIGN, EINE PHILOSOPHIE

Mit der Einführung des neuen Heizkesselsor-
timents GT/GTU 330-530 im Juli 2007 wurde 
die Designanpassung abgeschlossen, die 
2002 mit der Einführung des GT/GTU 120 an-
gefangen hatte. Auffällig ist dabei, dass das 
überarbeitete Sortiment neu in den Farben 
Weiss und Gelb erscheint. Gleichzeitig wur-
den die Regelung «Diematic m-Delta» sowie 
das Kesselschaltfeld «K» durch die folgenden 
drei Schaltfelder abgelöst: die «Diematic-
m3»-Regelung, das «K3»-Schaltfeld für 
Kaskadenanlagen und das «S3»-Schaltfeld 
für Anlagen ohne Regelung oder für die An-
steuerung einer Fremdregelung. 

Wesentliche Vorteile
Diese Neuerungen bringen einige Vorteile 
mit sich. In erster Linie verfügt das ganze Pro-
duktsortiment über ein einheitliches Design. 
Die Regelung basiert auf der gleichen Philo-
sophie wie bei der «Diematic 3»-Regelung bei 
den kleineren Kesseln. Dabei können bis zu 
drei Mischerkreise direkt auf die Regelung 
«Diematic-m3» angeschlossen werden. Ins-
gesamt können sämtliche angeschlossene 
Komponenten über das «Diematic-m3»-

Schaltfeld geregelt werden. Der Umstand, 
dass bei diesem Sortiment dieselben  Zube-
hörkomponenten wie bei der «Diematic 3» 
verwendet werden, erleichtert die Bedienung, 
die Lagerhaltung und den Service. Zudem 
kann ebenfalls bei Kaskadenanlagen das 
«K3»-Schaltfeld mit bis zu drei Mischer -
kreisen bestückt werden.  ■

 

Im Juli 2007 hat Walter Meier das neue Heizkessel-
sortiment GT/GTU 330-530 eingeführt. Auffälligste 
Änderungen zu den Vorgängermodellen sind die 
Designanpassung auf die Farbkombination Weiss/
Gelb sowie die Integration der neuen Regelung 
«Diematic-m3».

NEUE PRODUKTE

Leistungsdaten 
GT/GTU 330: Leistung von 55-232 kW
GT/GTU 430: Leistung von 188-550 kW
GT/GTU 530: Leistung von 300-935 kW

JOSEF DERUNGS
Product Manager

Zwei Modelle aus dem 
«GT/GU 330-530»-Sortiment. (Bilder: ZVG)

Der neue Gas-Wand-Brennwert-
kessel «De Dietrich MCR 18S».

Monteur bei der Installation der Enthärtungseinheit 
«Permasoft 5000». (Bilder: ZVG)
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Unproblematisch, wartungsfrei 
und umweltfreundlich
Für Fendt ist das System der Luft/Wasser-
Wärmepumpe ein geradezu ideales System: 
«Es ist unproblematisch, relativ wartungsfrei 
und umweltfreundlich.» Er selbst hat schon 
viele vergleichbare Systeme eingebaut, vor 
allem in Einfamilienhäusern. «Gerade in die-
sem Segment ist sie sehr beliebt. Ein weiterer 
Vorteil besteht nicht zuletzt auch darin, dass 
sie keine amtlichen Messungen erfordert und 
so die Servicekosten tief gehalten werden 
können.» ■

Der Neubau der Diplommittelschule (DMS) 
auf dem Areal der Kantonsschule Schaffhau-
sen sei für die beteiligten Firmen eine Heraus-
forderung gewesen, bestätigt Stephan Fendt 
von der Hutter Wärmesysteme AG. «Noch 
während des Baus haben neue kantonale 
Richtlinien dazu geführt, dass der Neubau 
gemäss Minergie-Standard ausgeführt wer-
den musste. Zusätzlich durften am bestehen-
den Bau der Kantonsschule nur geringfügige 
Änderungen vorgenommen werden, weil die 
vom Architekten Walter Förderer geplanten 
Bauten vom Heimatschutz besonders im 
Auge behalten wurden.»

In bestehendes Heizsystem integriert
Als Folge davon musste nicht nur ein Heiz-
system gefunden werden, das dem Minergie-
Standard entsprach, sondern sich zusätzlich 
auch in das bestehende Heizsystem der Kan-
tonsschule einfügte. Dieses hängt an einem 
Nahwärmeverbund, der von einem Gas-
Blockheizkraftwerk gespeist wird. «Nach 
einigen Abklärungen stand für mich fest, 
dass nur eine Luft/Wasser-Wärmepumpe in 
Frage kommt», erklärt Stephan Fendt. Und 
nur an einem Ort auf dem ganzen Areal 
schien der Einbau möglich zu sein. «Es ist ein 
Geräte- und Aufbewahrungsschuppen, der 

gerade über den nötigen Platz für die relativ 
grosse Anlage verfügte.» Aufgrund der Vor-
gaben der Bauherrschaft konnten Luftan-
saugung und -auslass nur über bereits be-
stehende Fenster angebracht werden.»

Gemeinsam mit Cyrill Waibel, Systemberater 
Heizen bei Walter Meier, hat Stephan Fendt 
die Anlage ausgewählt. «Damals hatten wir 
diesen Typ jedoch noch gar nicht defi nitiv in 
unser Sortiment aufgenommen», bestätigt 
Waibel, «ausserdem stand uns nur eine sehr 
kurze Lieferzeit zur Verfügung.» Die Anlage 
konnte im Werk in Deutschland bestellt und 
in der Schweiz von Walter Meier auf die Ver-
hältnisse in Schaffhausen angepasst werden. 
«Dazu gehörte etwa, dass die Regelung spezi-
ell konzipiert werden musste, da die Ansteu-
erung zentral über das bereits bestehende 
System der Kantonsschule erfolgen sollte.» 
Im April 2005 wurde die Luft/Wasser-Wärme-
pumpe innerhalb einer Woche eingebaut. 
«Und seither läuft sie bestens», fügt Stephan 
Fendt an.

ERIC LANGNER
Marketing Services

Auf dem Areal der Kantonsschule Schaffhausen wurde 2005 ein Neubau für die 
Diplommittelschule erstellt. In Partnerschaft mit der Hutter Wärmesysteme AG 
hat die Walter Meier für den Minergie-Bau eine Luft/Wasser-Wärmepumpe 
installiert, welche optimal in das bereits bestehende Heizsystem der Kantons-
schule eingefügt werden konnte.

WÄRME AUS DER 
UMGEBUNGSLUFT Luft/Wasser-Wärmepumpe

Im Neubau der Diplommittelschule 
Schaffhausen wurde eine Oertli «WB 
16LCI-T» Luft/Wasser-Wärmepumpe mit 
einer Leistung von 30.2 kW (A2/W35) 
installiert. 
Es handelt sich um eine Wärmepumpe mit 
Koaxial-Kondensator, Cu/Al-Verdampfer, 
zwei Vollhermetik-Kompressoren, geregel-
ter Abtaueinrichtung durch Heissgasum-
kehrung (COP bei A2/W35 = 3.1).

Kennzahlen zur Anlage: Energiebezugs-
fl äche = 2981 m2, Heizwärmebedarf (mit 
Standardluftwechsel) = 133 MJ/m2 x a, 
 errechnete Energiekennzahl 38,6 kWh/m2 
x a (Resultat Minergie-Nachweis), Anteil 
L/W-WP des Gesamtenergieverbrauches 
62 %.

LUFT/WASSER-WÄRMEPUMPE

Besprechung vor Ort: Installateur Stephan Fendt 
und Cyrill Waibel, Systemberater Heizen bei 

Walter Meier. (Bild: EL)



8 BLUE GAZETTE NR. 1 / 2008

Abgaswärmetauscher holen aus den Abgasen eines Öl-, Gas- oder Kombibrenners 
das Maximum heraus und sorgen so für eine bessere Energie- und Ökobilanz. 
 Walter Meier empfi ehlt dabei besonders die Bomat-Abgaswärmetauscher, die 
dank der Keramik-Bestandteile keine Schwermetalle ins Kondensat abgeben 
und eine optimale Wärmeübertragung ermöglichen.

DAS ABGAS-POTENTIAL NUTZEN

Abgase aus Öl-, Gas- oder Kombibrennern 
enthalten Wasserdampf, der aus den Brenn-
stoffen selbst sowie aus der Verbrennungs-
luft stammt. Durch das Auskondensieren 
dieses Wasserdampfes aus dem Abgasstrom 
kann die Kondensationswärme genutzt wer-
den. Dies ermöglicht ein Abgaswärme-
tauscher. Indem die Abgase von 160 auf rund 
50 Grad Celsius abgekühlt werden, kann 
 Energie von sensibler und latenter Wärme 
zurückgewonnen werden. Auch ökologisch 
hat der Einbau eines Wärmetauschers 
positive Folgen: Bis zu 15 Prozent weniger 
CO2 und bis zu 60 Prozent weniger Schwefel-
verbindungen werden in die Umwelt abge-
geben. Zudem reduziert ein Abgaswärme-
tauscher die Auskühlverluste und die 
Geräuschemissionen. Ein weiterer Vorteil 
 besteht darin, dass statt eines Chromstahl-
kamins eine Abgasleitung aus Kunststoff 
 installiert werden kann, was sich punkto 
 Kosten und Wartung auszahlt.

Keine Schwermetalle im Kondensat
Walter Meier setzt bei den Abgaswärmetau-
schern besonders auf die Produkte des welt-
weit führenden Herstellers Bomat. Diese 
können für die gesamte 28-teilige Kessel reihe 
(Öl, Gas, Kombi) von 16 bis 1000 kW einge-
setzt werden. Sie eignen sich genauso für 
Neubauten, Sanierungen sowie für die Nach-
rüstung bestehender Anlagen. Im Gegensatz 

zu anderen Herstellern setzt Bomat ganz auf 
korrosionsfreie Keramik. Dies hat den Vorteil, 
dass im Gegensatz zu Wärmetauschern aus 
Edelstahl keine umweltbelastenden Schwer-
metalle ins Kondensat abgegeben werden.

Mit zum Lieferumfang der Bomat-Abgas-
wärmetauscher gehört das Sicherheitsschalt-
feld mit Abgas- und Heizwassertempera-
turbegrenzer, Strömungswächter, Abgas-
thermometer, Pumpensteuerung sowie 
Kontrollleuchten für Betriebs- und Fehler-
diagnosen. Für eine optimale Energie-
nutzung sind die Wärmetauscher isoliert und 
mit einem stabilen, weissen Stahlgehäu-
se umgeben. Optional bietet Walter Meier 
 Zubehör wie abgasseitige Übergangsstücke, 
hydraulische Komponenten, Neutralisati-
onsanlagen für das Kondensat sowie Abgas-
systeme aus Kunststoff (PP) an.

Die Abgaswärmetauscher von Bomat sind 
bereits über 10 000 Mal in ganz Europa 
 eingebaut worden und sind entsprechend 
begehrt. Dies nicht zuletzt auch wegen der 
geringen abgas- und wasserseitigen Wider-
stände, der kurzen Amortisationszeit, dank 
des hohen Wirkungsgrads sowie der einfach 
durchführbaren Reinigung durch den Kamin-
feger. ■

MARTIN OGGIER, Product Manager 
Abgaswärmetauscher/Brenner/Systemtechnik

DAS FUSSBODENHEIZUNGSSYSTEM 
FÜR ALLE BELÄGE
«Metalplast Compact» ist ein bewährtes Fussboden-
heizungssystem, das im Neubau genauso zur Anwen-
dung kommt wie bei Renovationen. Es zeichnet sich 
dank des Einsatzes mit allen möglichen Bodenbelägen 
durch eine hohe Flexibilität aus.

RETO KOLLER
Product Manager Wärmeabgabe

Mit Metalplast Compact bietet Walter 
Meier ein bewährtes Fussbodenheizungs-
System an, das sich für Renovationen genau-
so eignet wie im Neubau. Compact oeko un-
terscheidet sich im Vergleich zu Compact 
plus darin, dass die Systemplatten nicht aus 
Polystyrol, sondern aus biologischen und 
 gütegeprüften Holzfaserplatten bestehen. 
Diese dienen als Wärme- und als optimierter 
Schallschutz, was besonders in Holzhäusern 
positiv zum Tragen kommt. Neu wurden für 
diese Systeme besondere Aufbaukonstrukti-
onen entwickelt, welche eine Gesamtaufbau-
höhe – von der Isolation bis zur Oberkante 
des  Bodenbelags – von lediglich 50 mm für 
alle üblichen Bodenbelege ermöglichen.

Tiefer Energieverbrauch, hoher Komfort
Der grosse Vorteil liegt darin, dass es sich bei 
Metalplast Compact um ein schnell reagie-
rendes System handelt, das somit bei höchst-
möglichem Komfort besonders energieeffi zi-
ent ist. Dieser bedarfsgerechte Energieeinsatz 
zahlt sich für den Eigentümer oder den Mie-

ter aus. Die tiefe Aufbauhöhe und das  geringe 
Gewicht sind zwei weitere Pluspunkte von 
Metalplast Compact. Nicht zuletzt sind da-
mit verschiedene Bodenbeläge bei identischer 
Aufbauhöhe beliebig miteinander kombinier-
bar: Fliesen, Parkett, Teppiche, Dielen, Kunst-
stoffbeläge oder Laminat.

Metalplast Compact wird mehrheitlich als 
 Trockenbausystem eingesetzt, dadurch wird 
keine zusätzliche Feuchtigkeit in das Gebäude 
eingebracht. Aus diesem Grund benötigt das 
System auch keine langen Trocknungszeiten 
und ist sofort begeh- und benutzbar. ■

NEUE PRODUKTE

Der Bomat-Abgaswärmetauscher. (Bild: ZVG)

Das «Metalplast Compact»-Fussboden-
Heizungssystem am Beispiel eines Neubaus 

in Hettlingen ZH. (Bild: René Lamb)
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Klein, aber oho
Der CP3-Pro zeichnet sich auch durch 
seine kompakten Masse aus:

CP3-Pro für Leistung bis 15 kg/h Dampf: 
407 x 690 x 278 mm (BxHxT)  
CP3-Pro für Leistung bis 90 kg/h Dampf: 
520 x 740 x 347 mm (BxHxT)  

Auch im Bereich Luftbefeuchtung setzt  Walter 
Meier ganz auf modernste Technologien. Mit 
dem Elektroden-Dampfl uftbefeuchter CP3-
Pro ist ein innovatives Produkt entwickelt 
worden, das den Marktanforderungen in op-
timaler Weise Rechnung trägt. Der Dampfl uft-
befeuchter kann dabei mittels Dampfverteil-
rohren für den Kanaleinbau oder mit einem 
Fan-Aufsatz für die Direktraum-Aufstellung 
eingesetzt werden. Im Vergleich zu den 
 gängigen, am Markt erhältlichen Produkten 
bietet der CP3-Pro nebst optimalem Preis-
Leistungs-Verhältnis wesentliche Neuheiten.

Intelligentes Wasser-Management
Im CP-3 ist eine robuste Abschlämmpumpe 
integriert, durch welche der Befeuchter 
schneller auf schwankende und variable An-
forderungen reagieren kann, bei optimierter 
Stabilität der Dampfproduktion. Zusätzlich 
wird die nötige Abschlämm-Menge des Was-
sers genau gesteuert und eingehalten; der 
Wasserverbrauch wird so auf einem absolu-
ten Minimum gehalten.

Neuartige Steuerung
Die Steuerung enthält eine Echtzeituhr mit 
Datum und Timer-Funktionen. So wird es 
möglich, die Dampfproduktion exakt den je-
weiligen Bedürfnissen anzupassen. Befeuch-
tungszyklen werden automatisch und auf 
die Minute geplant und kontrolliert. Daraus 
resultiert eine bestmögliche Wirtschaftlich-
keit mit geringsten Betriebskosten. Befeuch-
tet wird nur dann, wenn Befeuchtung ge-
braucht wird.

Maximale Betriebssicherheit
Eine weitere Neuentwicklung beim CP3-Pro 
bildet der vereinfachte «Plug & Play»-Dampf-
anschluss für eine einfachste Montage des 
Dampfschlauches. Die optionale Kondensat-
falle beugt dem bekannten «Geysir-Effekt» 
vor und trägt so erheblich zu Betriebssicher-
heit und einem stabilen Befeuchtungsbetrieb 
bei. 

Einfache Wartung spart Kosten
Die durchdachte Anordnung der Komponen-
ten im Gerät garantiert eine schnelle, ein-
fache und kostengünstige Wartung. Der Ein- 
und Ausbau des Dampfzylinders kann nun 
mit einem Handgriff erledigt werden. Dank 
der kompakten Abmessungen findet der 
CP3-Pro zudem praktisch überall Platz. ■

PHILIPP RITTERMANN
Product Manager Befeuchten

EFFIZIENTER UND 
SPARSAMER BEFEUCHTER

Der CP3-Pro gehört zur neusten Generation der Elektroden-Dampfl uftbe-
feuchter der Walter Meier. Er arbeitet absolut hygienisch, erzeugt drucklosen, 
mineralienfreien Dampf und kann mit normalem Trinkwasser betrieben werden. 
Die Dampfl eistung der Befeuchter für Kanaleinbau mittels Dampfverteilrohren 
oder Direktraum-Aufstellung reicht von 4 bis 90 Kilogramm pro Stunde.

NEUE PRODUKTE

Schlichtes Design, raffi niertes 
Innenleben: Elektroden-Dampfl uft-
befeuchter CP3-Pro. (Bilder: ZVG)
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Der Anfang war die Idee. Und ein Auftrag der 
Lundin Petroleum, einer international tätigen 
Ölförderfi rma, die in Vésenaz bei Genf vor 
zwei Jahren ihr neues Bürogebäude bezogen 
hat. Um seine Vision in die Realität umzuset-
zen, war es für Ingenieur Bruno Schmid von 
der SB technique in Genf klar, dass dies keine 
Anlage von der Stange sein konnte, sondern 
seinen Vorstellungen entsprechend gebaut 
werden musste. 

«Blue Gazette»: Herr Schmid, zu Beginn 
waren Sie skeptisch, als Sie vor über zwei 
Jahren mit Axair Kobra für die Anlage in 
Vésenaz ins Gespräch kamen. Warum?
Bruno Schmid: Natürlich habe ich die frühere 
Axair Kobra respektive heutige Walter Meier 
gekannt und wusste auch, dass sie über eine 
grosse Palette an Produkten verfügte. Ich 
konnte mir allerdings nicht vorstellen, dass 
sie mir genau das liefere, was ich wollte.

Und warum haben Sie Ihre Meinung 
doch geändert?
Herr Pittet von der Walter Meier und ich ha-
ben uns mehrmals zu Gesprächen getroffen. 
Ich habe ihm meine Idee geschildert, und zu 
meiner Überraschung hat er gesagt, dass er 
mir genau eine solche Anlage liefern werde. 
Innert 48 Stunden habe ich von ihm eine Of-
ferte erhalten – der Umsetzung stand nichts 
mehr im Wege.

Was war an Ihren Vorstellungen 
so besonders?
Wir sind ein Ingenieurbüro, das Energie in 
einem vernetzten Zusammenhang betrach-
tet. Wir sind überzeugt, dass mit einer ganz-
heitlichen Vorgehensweise im Bau noch viel 
mehr erreicht werden könnte, als bisher 
 getan wird. Einfach eine Heizung oder ein 
 Klimagerät aufzustellen, reicht meiner Mei-
nung nach nicht. Ich bin zudem überzeugt, 
dass wir kein «Energieproblem» haben, son-
dern über genügend Energie verfügen. Wir 
müssen mit der Energie nur richtig umgehen, 
sie wertschätzen und sie auf eine neue Art 
und Weise uns zunutze machen.

Wärmepumpe mit Geocooling
Bei Lundin Petroleum in Vésenaz steht eine 
Walter Meier PICO-80-FC-ST Wärmepumpe 
mit Geocooling im Einsatz. Diese besteht 
aus einem Kondensator für die Wärme, 
einem Kondensator für die Geothermie, 
einem Verdampfer für die Kühl ung, einem 
«Freecooling»-Kreislauf sowie einer kom-
pletten Steuerung, die eine Fernüber-
wachung und Ferndiagnostik (Funk tion 
und Energie) erlaubt. Verbunden ist diese 
mit 11 Erdsonden, die bis 170 Meter in die 
Tiefe reichen.

WÄRMEPUMPE MIT GEOCOOLING

Im Bürogebäude der Lundin Petroleum in Vésenaz sorgt eine massgeschneiderte 
Wärmepumpe mit Geocooling für Wärme und Kälte. Wie es dazu gekommen 
ist und was das Besondere an dieser Anlage ist, verrät Ingenieur Bruno Schmid 
im  Interview mit der «Blue Gazette».

INTERVIEW: ERIC LANGNER
Marketing Services

DIE «GEO-COOLE» 
WÄRMEPUMPE

Bestes Zusammenspiel mit optimalem Ergebnis: 
Wärmepumpe mit Geocooling von Walter Meier. 
(Bilder: René Lamb)

In enger Zusammenarbeit haben Ingenieur Bruno Schmid (rechts) und Rémy Pittet, Walter Meier Filialleiter 
Genf, die Wärmepumpe mit Geocooling Realität werden lassen.
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Und wie sieht dieser neue Umgang 
am Beispiel der Anlage in Vésenaz aus?
Bei der Lundin Petroleum steht eine Anlage 
im Keller, welche grob gesagt Kälte und Wär-
me im Laufe des Jahres immer wieder aus-
gleicht. Es ist eine Wärmepumpe mit 11 Erd-
sonden, die in 170 Meter Tiefe reichen. Im 
Sommer holen wir 14 Grad Celsius kaltes 
Wasser aus der Erde und lassen es direkt über 
eine Kühldecke zirkulieren. Die entzogene 
Wärme führen wir wieder zurück in die Erde, 
wo diese gespeichert wird. Im Winter entzie-
hen wir die gespeicherte Wärme mittels der 
Wärmepumpe, geben diese an das Heizungs-
wasser ab, um über die Kühldecke respektive 
die Flächenheizung die Räume zu heizen. 
Durch den Heizungsprozess und den Entzug 
der Wärme wird das Wasser in den Erdsonden 
abgekühlt, um die Kälte im Sommer wieder 
dem Gebäude zur Verfügung zu stellen. Es 
ist alles ein einziges System, das sich selbst 
ausgleicht.

Welches sind die grössten Probleme 
eines solchen Systems?
Das Speichern im Boden. Es braucht gewisse 
Voraussetzungen bei der Bodenbeschaffen-
heit, damit dies funktioniert. Eine grosse Her-
ausforderung für den Betrieb dieser Anlage 
stellt jedoch auch die Glasfassade des Gebäu-
des dar. Diese ist zwar sehr ästhetisch, aber 
gemäss unserem ganzheitlichen Verständnis 
vom Architekten falsch respektive nicht ver-
netzt geplant. Wir müssen diesen Minus-
punkt mit unserer Technologie wieder auf-
fangen. Problematisch sind aber auch 
Computerräume, die stark gekühlt werden 
müssen. Doch auch diesem Umstand konn-
ten wir mit Anpassungen bei der Anlage 
Rechnung tragen.

ENGAGEMENT

Unzählige Menschen haben in den letzten 
Jahren seine Expeditionen in den Medien und 
im Internet mitverfolgt und oft mitgefi ebert, 
wenn seine Reisen in die kältesten Regionen 
der Welt in kritische Phasen kamen. Thomas 
Ulrich war auch letztes Jahr wieder unter-
wegs – und zwar äusserst erfolgreich. Für die 
Leistungen auf ihrer «Franz Josef Land Expe-
dition» wurden er und sein norwegischer 
Partner vom National Geographic Adventure 
Magazine als «Adventurer of the Year 2007» 
ausgezeichnet. Eine Ehre, die bisher noch kei-
nem Schweizer zuteil wurde.

Neue Vortragsserie
Von Oktober 2008 bis Januar 2009 organisiert 
Thomas Ulrich eine weitere Schweizer Tour-
nee mit seinem neuen Vortrag. Der Start er-
folgt am 22. Oktober in Matten bei Interlaken. 
Das genaue Programm ist auf seiner Internet-
site www.thomasulrich.com zu finden. An 
den Veranstaltungen steht neben den leb-
haften Berichten von seinen Reisen aber vor 
allem das Klima selbst auf dem Programm. 
Dank seiner Erfahrungen «vor Ort» kann 
 Thomas Ulrich aus erster Hand der breiten 
 Öffentlichkeit von den Folgen des Klimawan-
dels berichten. Wir werden Sie selbstverständ-
lich vor diesen spannenden Abenden in Ihrer 
Nähe nochmals darauf aufmerksam machen.

ERIC LANGNER
Marketing Services

Mit an den Nordpol
Wer sich selbst ein Bild von den schönen und 
problematischen Seiten der Arktis machen 
möchte, kann vom 3. bis 18. April 2008 Tho-
mas Ulrich auf einer nächsten Expedition an 
den Nordpol begleiten. Voraussetzung ist da-
bei eine gute körperliche Grundverfassung. 
Insgesamt werden rund 120 Kilometer auf 
Ski zurückgelegt. Mehr Informationen dazu 
ebenfalls auf seiner Website. ■

Walter Meier unterstützt auch in Zukunft den Berner Foto-
grafen, Filmer, Bergsteiger und Abenteurer Thomas Ulrich. 
Mehr dazu auf www.waltermeier.com

Und wie funktioniert die Anlage 
seit Inbetriebnahme?
Sehr gut. Wir sind positiv überrascht, dass in 
der Praxis alles so herausgekommen ist, wie 
wir es angenommen hatten. Und auch vom 
Kunden haben wir die Rückmeldung bekom-
men, dass man mit dieser Technologie zufrie-
den ist und sich die Leute im Gebäude dank 
dieser eher sanften Art des Klimatisierens 
sehr wohl fühlen.

Wie schätzen Sie die Marktchancen 
eines solchen Systems ein?
Wenn alle am Bau Beteiligten in Zukunft noch 
mehr aufeinander abgestimmt planen und 
arbeiten, dann werden wir mit dem Thema 
Energie besser umgehen können. Das System 
als solches ist überall einsetzbar und eignet 
sich zum Beispiel auch für Einfamilienhäuser. 
In den letzten zwei Jahren haben wir bereits 
mehrere vergleichbare Systeme in Betrieb ge-
nommen. Wichtig scheint mir, dass sich die 
Industrie viel mehr in die Konzepte der Inge-
nieure involviert und nicht nur Produkte ab 
Stange liefert – genau so, wie wir dies nun 
mit Walter Meier erlebt haben. Das ist die 
 Zukunft. ■

Mit den Berichten von seinen Expeditionen begeistert Thomas Ulrich nicht nur 
zahlreiche Interessierte; seine Erkenntnisse aus den kältesten Regionen der Welt 
machen auch deutlich, wie sich das Klima verändert. Walter Meier unterstützt 
den Berner Abenteurer und Fotografen. Ende Oktober beginnt eine weitere seiner 
 erfolgreichen Vortragsserien.

DIREKT AM KLIMA 

Herausforderung Glasfassade: das Bürogebäude der Lundin Petroleum in Vésenaz GE.
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Klimatisieren
8603 Schwerzenbach
Bahnstrasse 24
Telefon 044 806 48 48

3113 Rubigen
Schulhausgasse 22
Telefon 031 720 41 33

1680 Romont
Route des Barges 2
Telefon 026 651 77 77

1228 Plan-les-Ouates
Ch. du Pont-du-Centenaire
Telefon 022 706 10 10

Heizen
3072 Ostermundigen
Schermenweg 151
Telefon 031 939 77 22

9245 Oberbüren
Industrie Bürerfeld 4
Telefon 071 955 95 45

1800 Vevey 1
Z.i. de la Veyre B, St-Légier
Telefon 021 943 02 22

6533 Lumino
Via Quatorta
Telefon 091 829 40 40

Service Heizen
8603 Schwerzenbach
Bahnstrasse 24
Telefon 044 806 41 41

3072 Ostermundigen
Schermenweg 151
Telefon 031 938 20 00

7000 Chur
Felsenaustrasse 5
Telefon 081 250 35 52

4703 Kestenholz
Industriestrasse 28
Telefon 062 389 66 88

1800 Vevey 1
Z.i. de la Veyre B, St-Légier
Telefon 021 926 84 11

6533 Lumino
Via Quatorta
Telefon 091 820 11 75

Abholfi lialen Heizen
Basel
Carouge 
Chur
Hunzenschwil 
Kestenholz 
Lumino 
Neuenburg
Oberbüren 
Ostermundigen 
Romanel 
Sion
Vevey 
Zürich
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DIE RICHTIGE 
KOMBINATION

SOLARANLAGE MIT THERMMIX

Eine Solaranlage auf dem Dach, der ThermMix im Keller – für Hausbesitzer 
Karl Oehler und Installateur Thomas Haldimann die richtige Kombination, um 
umweltfreundlich und effi zient für angenehme Wärme zu sorgen.

Dass er in Zukunft die Sonnenenergie nutzen 
möchte, war für Karl Oehler aus dem zürche-
rischen Illnau klar, als es darum ging, seine 
Heizung zu sanieren. «Ich habe mich deshalb 
an einer lokalen Messe bei meinem Installa-
teur über die Möglichkeiten aus erster Hand 
informiert.» Thomas Haldimann konnte ihm 
dank seiner langjährigen Erfahrung im Be-
reich Solarenergie bestens Auskunft geben 
und bot ihm an, einen Augenschein in Oeh-
lers Einfamilienhaus zu nehmen. Angetroffen 
hat er vor Ort einen sanierungsbedürftigen 
Heizkessel, «der aber nicht mehr reparierbar 
war».

Einer der ersten ThermMix
Eine der grössten Herausforderungen für 
Haldimann stellten die engen Platzverhält-
nisse im Heizraum dar. «Dazu kam, dass Herr 
Oehler zwar beim Öl bleiben wollte, sich 

hauptsächlich aber für Sonnenenergie inter-
essierte.» Für einen solchen Fall kam für ihn 
nur eine Variante in Frage. «Die Solaranlage 
sollte als Hauptsystem installiert werden, die 
von einer Ölheizung bei Bedarf unterstützt 
würde.» Aufgrund des sehr kleinen Raums sei 
es allerdings nicht möglich gewesen, den 
Speicher für das Warmwasser sowie eine üb-
liche Ölheizung einzubauen. Thomas Haldi-
mann empfahl dem Hausbesitzer deshalb die 
damals noch ganz neue ThermMix-Technolo-
gie. «Nach Rücksprache mit Dave Surbek von 
Walter Meier habe ich herausgefunden, dass 
der ThermMix zur Verfügung steht und 
schweizweit als einer der ersten dieser neu-
artigen Brennwertkessel im Haus von Karl 
Oehler montiert werden könnte.» 

Hausbesitzer, Installateur und Lieferant ei-
nigten sich auf das System und legten den 

Fahrplan für den Einbau fest. «Für mich be-
stand der grosse Vorteil darin, dass ich alle 
Komponenten des Systems aus einer Hand 
von Walter Meier bekommen konnte», erklärt 
Thomas Haldimann. Im Spätsommer 2007 
war es so weit. «Die Schwierigkeit war dabei, 
den grossen Warmwasserspeicher in den en-
gen Heizraum zu bringen – das war Millime-
terarbeit», so Haldimann weiter. Wie geplant 
fand der kompakte ThermMix bestens Platz 
an einer der Wände des Raums. «Und so hat-
ten wir sogar fast noch Platz übrig.»

Ökologisch und wartungsarm
Nach der Installation, die nur gerade einen 
Tag in Anspruch nahm, sei das System bes-
tens gelaufen, wie Hausbesitzer Karl Oehler 
bestätigt. «Und hören Sie mal», meint er 
schmunzelnd und auf den ThermMix deu-
tend, «er macht kaum Geräusche – das ist ein 
weiterer Vorteil.» Für Installateur Thomas 
Haldimann ist es das System selbst, das ihn 
überzeugt. «Für mich ist es nicht nur die rich-
tige Kombination für dieses Haus, sondern 
ein System, das eine grosse Zukunft hat.» Die 
Gründe sieht er unter anderem darin, dass es 
sich um eine ökologisch sinnvolle und vor 
allem sehr wartungsarme Lösung handelt. 
«Wann immer möglich werden Heizung und 
Warmwasseraufbereitung über die Solar-
anlage gespeist, der ThermMix dient lediglich 
als Zusatzkomponente, die dann zum Einsatz 
kommt, wenn die Leistung der Solarenergie-
gewinnung zu gering ist.» ■

Gemeinsam eine optimale Lösung im engen 
Heizungsraum gefunden: Thomas Haldimann, 
Karl Oehler und Dave Surbeck (v.l.n.r.). 
(Bilder: EL)

Die Solaranlage mit sechs Panels ist auch im Winter in Betrieb.

Zahlen & Fakten
–  Solaranlage mit 6 Panels auf dem Dach
–  Solarspeicher mit einem Volumen 

von 950 Litern Heizungswasser
–  Integrierter Wasserwärmer mit einem 

Volumen von 180 Litern
–  ThermMix: Öl-Verdampfungsbrenner, 

stufenlos modulierend, Leistung 5 bis 
15 kW

ERIC LANGNER
Marketing Services

ThermMix: Passt überall rein.
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ERSTMALS 
UND GERADE ZWEIFACH
Zum ersten Mal ist der neue Auftritt der Walter Meier an einer Fachmesse zu 
sehen. Vom 22. bis 26. Januar 2008 präsentiert sich Walter Meier an der HILSA in 
Basel gerade zweifach: In der Halle 1.1/A15 zeigt sich die Sparte Klimatisieren, 
in der Halle 1.0/A21 die Sparte Heizen.

HILSA

ERIC LANGNER
Marketing Services

Die HILSA ist eine der wichtigsten Haustech-
nik-Messen der Schweiz. Für Walter Meier 
deshalb der beste Ort, um sich zum ersten 
Mal mit seinem neuen Auftritt zu zeigen. Und 
dies gerade doppelt: Die beiden Sparten 
«Klimatisieren» und «Heizen» sind je mit 
einem  grossen Ausstellungsangebot und 
 einer breiten Palette an Neuheiten vertreten.

Lüften, Kühlen, Befeuchten 
und Klimatisieren
In der Halle 1.1 am Stand A15 dreht sich alles 
um Befeuchtung, Komfort- und Grossklima, 
Tabs-Systeme, Kühldecken sowie Türluft-
schleier-Systeme. Dabei sind die verschie-
denen Systeme und Anlagen nicht nur zu 
sehen, sondern zum Teil auch live in Funktion 
zu erleben. Es werden Einblicke in die Technik 
gewährt und von den Walter Meier Experten 
Informationen aus erster Hand gegeben. 
Dank dem installierten Internet-Link sind zu-
dem alle Möglichkeiten der Fernüberwa-
chung und -steuerung der einzelnen Systeme 
direkt zu verfolgen.

Zu den Höhepunkten gehören zum Beispiel 
das Draabe-Nanofog-Düsenbefeuchtungs-
system, die Winverter Luft-Wasser-Wärme-
pumpe, der Stulz Klimaschrank mit neustem 
DFC-Free Cooling System, die Bluebox Kalt-
wassermaschine mit Free Cooling System, 
das Tabs-silent-System sowie Absorptions- 
und Ammonik-Kältemaschinen.

Mehr als Heizen
Am Stand A21 in der Halle 1.0 zeigt sich die 
Sparte Heizen von ihrer innovativsten Seite. 
Neue Technologien und die Verbesserung 
 bewährter Systeme zeigen eindrücklich auf, 
dass Walter Meier für das Wärmen von Räu-
men und Wasser für die Zukunft bereits heute 
bereit ist. 

Bereits grosse Wellen geworfen hat seit sei-
ner Einführung der ThermMix. Der Öl-Brenn-
wertkessel beweist bestens, dass auch mit 
dem Brennstoff Erdöl sauber und effi zient 
 geheizt werden kann. Zudem hat sich der 
ThermMix als ideales Gerät für Solaranlagen 
erwiesen.

Live an der HILSA: Draabe-Nanofog-Düsenbefeuchtungssystem. (Bilder: ZVG)

Die neue Sole-Wasser- 
Wärmepumpe Oertli Eco-S/UP.

Von einer kompakten und leistungsfähigen 
Seite zeigt sich eine weitere Neuheit, die 
Sole-Wasser-Wärmepumpe Oertli Eco-S/UP. 
Dank neuartiger Konstruktion sind alle wich-
tigen Komponenten im Gehäuse unter-
gebracht: Die Solekreis-, die Heizkreis-Um-
wälzpumpe, das Überströmventil sowie die 
Flexschläuche wurden alle in die Wärme-
pumpe integriert.  ■

Weitere Informationen zur HILSA und zum Auftritt von 
Walter Meier sind zu fi nden auf: www.hilsa.ch. Für zusätz-
liche Fragen oder Gesprächstermine gibt Andreas Prost, 
Marketing Services, Auskunft: Telefon +41 21 943 02 22, 
E-Mail: andreas.prost@waltermeier.com 
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